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Vorbemerheing .

Gleichecitig mit den æibeiten Auiflage meines mhd . Lesehiloſiès ist eine

meue Sonderdusgudbèé den demselben beigegebene , Grammdtih nötig gerbonden ,

Die Abebeleſnungen von den ensten Ausgabè sind miclit eniehlicht : jclh habe ,

2 % es dangieng , mieh , noch , ſeuraen æi, fassen gesuclit , einselnes andens

geordnet , auch . Sdeliu,αν α “ αuͤd dort ( . B. beim, Umlauut ) geändert . Neu

Sind die Bemernhungen æun Siutaœ , dlie sicl , Noffentlich tnots iſimen abge -

usSsenen Fonm als brnauohbane Autat empeisen . Leiden musstè jch, dundf

veneichiten , statt den Vemoeisungen auf den, Lesehlilclitent , die im Sonden -

druclt æibecuνονι’ Sind , dièe Beispielè Selbst eineuseteen .

JCiivuicht , im April 1898 .

Ler Verfasser .
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§ 1. Das Deutsche bildet einen Zweig der germanischen Sprachen ,
die ihrerseits zu dem indogermanischen Sprachstamm gehören . Es zerfällt ,
hauptsächlich auf Grund seines Verhaltens zur zweiten Lautverschiebung
G 12) , in dasNiederdeutsche ( niedersächsisch und niederfränkisch ) und
das Oberdeutsche ( bairisch - osterreichisch -und alemannisch ) ; vermittelnd
zWischen beiden steht das Mitteldeutsche ( mittel - , süd - und ostfränkisch ;
thüringisch , obersächsisch , schlesisch ) . Ober - und Mitteldeutsch pflegt
man auch unter dem Namen Hochdeutsch zusammenzufassen . In der

Entwickelung des Hochdentschen werden drei Hauptperioden unterschieden :
1. das Althochdeutsche (ahd. ) , vom Beginn der litterarischen Uber⸗

8
liekerung ( Mitte des 8. Jhs . ) bis ums Jahr 1100 . — 2. das Mittel - % —

hochdeutsche ( inhd . ) , etwa von 1100 bis 1500 . — 3. das Nèeuhoch - „ / 7
deutsche ( nhd . ) , seit 1500 , die Periode der wesentlich auf mitteldeutscher =
Grundlage erwachsenen hochdeutschen Schriftsprache . Die. Blütezeit der
mhd . Litteratur dauerte ungefähr vom Ende des 12 . bis in die Mitte des
13 . Jhs . ; ihre Sprache soll in gedrängter Kürze auf diesen Blättern dar - 77⁴%j ν
gestellt werden .

TL. Laute -

A . Vokale .

§ 2. Upersicht über die mhd . Vokale . 0

Kurze: a (A) , o, J i ,

Lange : „ XCC
Diphthonge : e , ſe, ( ινν , o , J ( ον , ο , e .

Anmerkung . e bezeichnet 1. einen offenen Laut , wo es germanischem e
entspricht ( in dieser Grammatik ) — 2. einen geschlossenen oder dann einen
ganz oflenen , dem a nahestehnden Laut , wo es - Umlaut von d ist (§S 4 Anm . 3) .
Dazu kommt das unbetonte e in Flexions - und Ableitungssilben (§S 8). — 20—ist .

Als Diphthong zu Sbrechen . — u vertritt 1. altes diphthongisches 4%% (§S 5 a) —
2. dessen Umlaut — 3. den 1 - Umlaut von 7 ( § 4h) . Der Lautwert von 2
und 3 ist. ll, 1 War auf einem grossen Teil des obd . Gebietes noch diphthongisch ,
stand aber dem à sehr nahe .

In den folgenden 85S sind die wesentlichsten ( ältern und jüngern )
Lautvorgänge dargestellt , auf denen der mhd . Vokalismus beruht .
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Vokale stark betonter Silben .

3. Der Umlaut . Mit diesem Namen bezeichnen wir hier die

vollständige oder teilweise Angleichung des Vokals betonter Silben an
den

Vokal der folgenden unbetonten Silbe . Wir unterscheiden einen = Um⸗

laut und einen - Umlaut , jener durch , J , dieser durch 14 00
der Folgesilbe hervorgerufen . Da die vollen Endungsvokale im Mhd .

meist zu e abgeschwächt sind (§ 8) , müssen wir zur Verdeutlichung des

ältere Sprachformen zu Hilfe nehmen . /

§ 4. Durch - Umlaut wurde :

8 schon im Urgérmanischen 6 zu i . Beispielè : ονen : Cl Munest :
miimet ( ahd . numan : nimis : nimit ) ; ront : nilite : ; Vijden : gen Inte Lahd .

reun : riit : rintſũſuν giriſit ) ; bůno : gebirge ( ahd . bung : gibirgi ) ; ànde

( ahd . endd ) irdin , geben : gift (aus 5¹ % usw .
Anm . 1. Der Sahe Lautwandel trat im Urgermanischen ausnahmslos ein vor

Nasal Konsonant ; vgl . bint : lat . ventus ; Dinden , vinden , Springen usw . gehn
alle auf - Wurzeln zurück . Vgl. auch gimme , entlehnt aus lat . gemmd .

Anm . 2. Im Ahd . wurde é auch vor zu 4; vVgl. hHHen , nümen , goben :
zch JulVe, nime , gibe ( ahd . hIfu , numu , gibu ) ; vihe neben vᷣhe ( § 24 à).

b. seit der ahd . Zeit οαuν ον⏑ ᷣMeι, ο νꝗ α, , au⁰ 6 , 6 au G,

2 ꝛu it , und iu 17 ( geschrieben 4¹ ) , Oι νhνẽůſον · νν , νεσ /uν uie .

Pe gdste pl . geste Cahd . 9ast . gesti ) ; icſ . grabe : dil qnebést :
I grebet ( ahd . grabiie qrebis : grebit ) , lumse: lengé ( ahd . laung : Leug ) ;
glas : glesin , mume mensoli “ ( ahd . mennisco ) . — ibin gaͤben iell galbe

( ahd . gdbun : gdbi ) ; Jochi , Jöclien ( ahd . Joctir ) ; , adj . schnè : adv . Schohe

( ahd . Scont : soon⁰ο), ) ; dunoh : duntel ( ahd . deinehil ) ;ꝯ vus , fiusen ( ahd .

ſihsin ) ; trouunmt: tnötimen ( ahd . troα⁰ölJun ? gulot : gůůietè ( ahd . guot .
Anm . 3. Das Ahd . bezeichnet erst den Umlaut von à ( geschlossenes el) und

auch diesen nur in beschränktem Umfang , indem er vor gewissen Konsonanten

(Zs, Jit, h, häufig auch vor 7- und J - Verbindungem ) , ferner vor den Ableitungs -
Silben IIn , Nien und vor einem der zweitnächsten Silbe ausbleibt . Erst mhd .

erscheint er in der Regel auch hier , doch nicht als geschlossenes , sondern als

ganz offenes e ( noch offener als
),

weshalb ihn die Handschriften nicht selten
mit dem neuen Zeichen d wiedergeben ; 2. B. geslälite .

Anm . 4. Der Umlaut von 2/ unterbleibt 1. fast ausnahmslos vor Id, It :
haulde ( ahd . ui , guldin , dulten ( ahd . dultſj /an ) . — 2. obd . vor cYον ) ο ανhνh

Y,, „ (ahd . ↄνſſan ) , drugge ( ahd . br 1200/jſõ ), Iοn ũ . — 3. Sehr
oft vor. al ＋ Konsonant : ich Sunge ( ahd . sungi ) , ab,je neben zbunne ( ahd .
20⁰ðům/j/a ) , dunſten neben dunten usw . — Auch N, 0 , olt, verschmähn teilweise
den Umlaut , besonders vor Labialen , so in rumen , sumen , gelouben , houbet ,
toufen , vrouibe , auch in ruoοαe “n, sοοen , in denen allen ursprünglich J oder 2
auf die Wurzelsilbe folgte .

§ 5. Durch - Umlaut ( auch ‚Brechung ' genannt ) wurde ;

a. schon im Urdeutschen 2/ zu 6 , ausser vor „ oder n Konsonant .

Alle ursprünglichen deutschen o sind auf diese Weise entstanden . / er -

hielt sich also ausser vor Nasalverbindungen nur vor 7, J , der folgenden
Silbe . Beispiele : 90lt . gelldun, ; donren : dün ( ahd . ddonren dunni ) , ;
v0⁰l. plůͤlle : vůͤllen ( ahd . voll . vulllb , vαν von : vl ( ahd . vond du¹ννiA],;
oDene Üben ( ahd . ohun : ubirn) , ; vb % νοꝗαen , ebuνfEn geblogen , geꝛbonfen
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( ahd . flugium , ꝛbufnum Siflogun , guporAn) , dagegen v¹ν hunden , Sibuuminen ?

eblindlen ,gesrb¹E˖a , a0olf , ( aus abullfag , dagegen ſiunt ( aus fuundgY .
— Entsprechend wurde ( ursprünglich diphthongisches ) 4 % zu 40 ( inhd . de ) ,
nur dass 7% vor % immer erhalten blieb . Beispiele : S/60 . SLueliè ( ahd .
Sioclit Siueh , lièlit : Jiufiten ( ahd . Jioſit : Jiuftſ ſun) ,ꝯ ælehen , Sl Sleſient :
Loll aluulle , dil Alelliest , àm æluh “ t ( ahd . æloliun , si Sioſiumnt : 1 uu , dlul

Sus , En aiuuluit ) ; dagegen triiu , ( ahd . HiꝛuQo , bnfuννe ] ( ahd . Hhrdti,çi,¹xM)).
Anm . 1. Den Ubergang von 2d/ zu 0 hinderte teilweise auch einfacher

Nasal ; vgl . vrume ( ahd . frumd ) ; genumen neben genomen u. a.
Anm . 2. Im Oberdeutschen blieb ursprünglich zu vor allen Labialen und

Gutturalen ( ausser / ) ; daher die Doppelformen tenelet tieve!] ( altoberdeutsch :
tiuval ) ; Mr . lef ( prät . von loulfen ) .

bl “ zu é , doch nur in einer beschränkten Zahl von Fällen ; z. B. in

guee ( engl . qulieH , lobeñ ( engl . to live ) u. a. Daher rühren Doppelformen
wie Soliiſ , ( Stamm sſeipa - ) : Soſibi , scſuinmten ) : Schiùnmben ) .

§ 6. Die Längen & und C6 gehn auf die Diphthonge e ( älter 47)
und 25 ( älter auu) aurück . ei ( u wurde zu & vor hh, „, s und im Aus -

Iaut ; 2. B. Leο ] ] ’ got . ld , SHοοẽ,φàqblliell : Pprät . SYv, ac , ( aber Shigen :
prät. Steic ) ; mere : meist . — olt ( uuν αꝗ YwvorDentalen , und im Aus -

laut ; 2. B. hieten , giesen , venliesen , ulielen : prät. bot , gos , venlos , vlocl .

( aber Hiegen , sliefen : prüt . Motie , SloufH- , tole tůinu⁰ο , Schene : ScſOuM
Snd sürduubL ] , vnd vnùiubpen .

§ 7. Der Ablaut ist ein nach bestimmten Gesetzen sich voll -
ziehnder Wechsel des Vokals einer Wurzelsilbe . Er zeigt sich in der

Wortbildung innerhalb der verschiedenen Ableitungen aus der selben Wurzel ,
am klarsten in der Tempusbildung der sog . starken Verben . Alle Ablauts -
vokalèe einer Wurzel bilden zusammen eine Ablautsreihe . Das Nähere s. §S 39 .

Anm . Der Ablaut hat der Hauptsache nach seinen Grund in den Akzent -
verhältnissen der indogermanischen Ursprache . Er sli sich darum auch in den
übrigen indogerm . Sprachen nachweisen , sehr , deutlich 2. B. im Griechischen ;
Vgl. Aαιννονει ανεεον ) α. εννο⁰ονν oνEeUοο : onονά) ͤ GeUο . Sοο οανννονε Guοον ]

ul : fomi USW.

5 Vokale nicht stark betonter Silben .

§ 8. In den unbetonten Flexions - und Ableitungssilben herrscht wie
nhd . schwaches E. Noch das Ahd . zeigt an dessen Stelle meist vollere

Vokale ; Vgl . 2. B. ahd . g9νe mhd . geεε del, gibet : gibe, ; ꝛoin gabum :
gaen , I , gaͤbte geube , di , gübs gaubest , sdgon, : slügen , Lobon : loben, ;
I lobotas : Jobete , mulld : fulde ( zahlreiche Beispiele s. in der Flexions -

lehre ) . Volle Vokale erhielten sich nur in Silben , die regelmässig einen
Nebenton trugen ; vgl . 2ummne , Rndelunge , stebelhn , ( CY udgl . In Silben

aber , die im Satzuusammenhang bald nebentonig , Pald unbetont waren ,
erscheint neben dem vollen der abgeschwächte Vokal ; 2. B. mandt : mdnet ,
Part . getbdfndt ( S 42 c) : gerbdnnet , dbunt : dbent , indisoli : indesch , vgl .
auch ( mieman ( mhiοeι, ; ( mhie men: ( npiemen .

Derselben Abschwächung Uitr8 die Vokale unbetonter Vorsilben ,

Pro - oder enklitischer Präpositionen , Pronomina usw . ; vgl . Vntell : ertellen, ;



vI Mittelhochdeutsche Grammatik .

lmnbiz : enbůgen ; in : en ( enſänt , enmitten ) ; baten ( S bat in ) , vunden

( vant vr ) , ; dernbm neben darbi u. a . m.

§ 9 . Sehr okt wird ein unbetonter Vokal ( Vorab ) völlig unter⸗

drückt . Besonders gefährdet ist er , wo er in Wort oder Satz zwischen

stark . und nebentoniger Silbe steht ; vgl . 2. B. manftes ( aus mdinftetès ) ;

Joe ( aus Iobetè ) ; Szme (àaus sinme , sinemé § 30 a) ; gebrantſen ) neben

gehnennet ( S 42 a) ; ans lant ( aus din dlus Jdnt ) ust . Ebenso schwindet er :

a. häufig in Vorsilben . So wird 9e - vor Vokalen , teilweise auch vor

4%, I, „ und zu 9=r gesgen ( aus gersgen ) , gannen ( aus ge - annen ) ; Mell

neben gelich , gnos neben genos , ähnlich be - zu ber hange ( aus He- unge ) ,

Ybenñ neben bellhen .

b. in einsilbigen Pro - und Enkliticis ; 2. B. in nben ( aus en - öben ) ,

5 Jiuses ( aus des IiuSes ) ; dun ( = du in ) , ich ins ( S ſidn si oder ſdin 65) .

Ursprünglich zweisilbige Wörter werden in gleicher Stellung vielfach ein -

silbig ; 50 erklärt sich das Nebeneinander von abe : ab, ; ane : an , unde :

und , volle - : vol - , henre : hen ; vnorutuοe . ↄοοονe ven .

C. regelmässig nach kurzer Silbe auf „ oder I : ich van , ebin vunm,

dagegen ſc / grabe , abin graben ; den stil , des stils , die stil , dagegen den

tac , des tuges , die tage . Ebenso nach den Ableitungssilben - , el , Enn.

isel ( e ) u, hamen ( C) s , abdſen ( aus 1bdfenen ) .

§ 10 . Die wesentlichsten Unterschiede zwischen dem mhd . und nhd .

( Vokalismus . a. Die nhd . Quantitätsregel , wornach vor einfacher Konsonanz

langer , vor zwei - und mehrfacher dagegen kurzer Vokal gesprochen wird , gilt
e 3 ＋ N. ＋
fürs Mhd. nicht . Man spreche also väter , sdgen , häͤben, nẽmen , lẽgen , Ngen ,

sdgen ( siegen ) , öven , uber ; anderseits hrahte , daſite , hérsen ( Berrschen ) , 6sten .
Bei erhaltener Kürze ist im Nhd . in der Regel der folgende Konsonant ver -

doppelt : mhd . omen : nhd . kommen ; hamer - Hammer ; sumer : Sommer ; site :

Sitte ; schate : Schatten ; Heter : Blätter ; geriten : geritten ; ebenso bei Kürzung
ursprünglicher Länge : jamen : Jammer ; bdfen : Waffe ; häte : hatte .

b. Der Umlaut von d wird im Nhd. mit d bezeichnet , wenn der Zusammen -

hang mit aFTormen noch deutlich empfunden wird : Bach : Bäche ( mhd. beche ) ;
alt : älter ( mhd. elter ) , aber Elterné ; grabe : gräbst ( nhd . grebest ) ; Fahrt : Fährte ,
aber fertig “.

C. Mhd. Ooist zu du, ö 2u du ( eu) geworden ; vgl . Baum : Bäume ( inhd .
boum : böume ) . ei bleibt in der Schrift mit Ausnahme weniger Fälle , wo es
durch di wiedergegeben wird ; 2. B. in meie : Mai ; aꝛbeise: Waise ; leisen : Kaiser .

d. Mhd. JZ , Iu sind zu e , du , en ( cον geworden ; vgl . stigen steigen ; hus :

Haus ; Mute : heute ; briute : Bräute ( wegen Braut ' ) . Die Verbindungen -ir , - An,
2 % Baben sich , zunächst im Auslaut , zu - eier , aνjEm; eνẽ¹)8d ( àuer ) entwickelt ;
2. B. gin : Geier ; Sιε : sauer ; vihte : Feuer .

e. An Stelle der Diphthonge de, o , ide sind einfache Längen ( aber noch

geschrieben ic) à, ù getreten ; vgl . dienen : dinen ( geschrieben : dienen ) ; muiot : Mut ;
ilene : kühn ; 2. T. verkürzt zu d, , uu; 2. B. Iiehit : Iicht , Licht ; ( nengen : ( Mirgend ;
mιẽten : Mutter ; oοhοh : wuchs ; müegen : müssen .

f. Mhd. 2 (ut) entspricht oft nhd . o (6) , besonders vor Nasalen : s⁰νẽÿ , aoE ,

geubunnen ; gesꝛoummen ; Sunden ; hunec , munech ; sun , süne (: Sohn , Söhne ) ;
Sumer ; vgl . auch mugen : mögen und § 40 c. — Mhd. 4 = nhd . 6: ãne , maͤne

( Mond ) , arev⁴n , odα (: Woge ) , zb0α. — Mhd. e = nhd . 6: leffel , schepfen , leschen ,
ergetsen , sꝛoern, awelben, helle , venen (: gewöhnen ) . — Mhd. ) nhd . à: ſussen ,
Shnuteen ; i ν : viοuνde.
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g. Der Schwund von unbetontem e hat im Nhd . noch weiter um sich ge⸗
griffen . Doch ist in der Flexion , wo es durch die Rücksicht auf die Deutlich -
Kkeit der Form geéboten schien , ab⸗ oder ausgefallenes e nicht selten auf analogi -
schem Wege wieder Hergestellt worden ; Vgl. mhd . ch vuνν nhd . fahre ; mhd.
cνο riſrte (prät. von rihten): nhd . richtete (§ 43 b) .

B . Konsonanten .

§ 11 . Ubersicht über die mhd . Konsonanten .

Verschlusslaute Reibelaute . Affrikaten . Nasale .

Labiale 3 öU8 3 Hli In

Dentale , 0. „ „ 75

Gutturale H, , c - 1 ( u9 )

Liquide : „ , J. Halbvokale : d , J .
Anm . Fbezeichnet a) einen stärkern Laut im Auslaut , im Inlaut da, wo

es germ . p (s. § 12) entspricht — b) einen schwächern Laut , wo es auf germ .
Fzurückgeht , d. h. im Anlaut und teilweise im Inlaut . Statt des letztern wird
im Anlaut sehr häufig , im Inlaut fast immer » geschrieben . — p/f und ↄh. be -
zeichnen den gleichen Doppellaut ( S nhd . 5/ ) . — Statt sch findef sich noch die
ältere Schreibung 5C (§S 12 Anm. ) . — 5 (in den Handschriften von der Affrikata 2
nicht unterschieden ) ist ein dem nhd . ss ähnlicher Reibelaut . — * und be -
zeichnen den selben Laut , jenes wird im Anlaut , dieses im Auslaut der Silbe
verwendet . Daher in der Verdoppelung ch : ebeeνο . ä — ist im Silbenanlaut
= nhd . „ ( Hauchlaut ) , im Silbenauslaut und in den Verbindungen hs, ht
nhd . c/% (8. § 20 a).

An der Ausbildung des mhd . Konsonantismus sind im wesentlichen

folgende ältere Lautvorgänge beteiligt :

§ 12 . Die Lautverschiebungen . Darunter versteht man einen

allgemeinen , gesetzmässigen Wandel bestimmter Konsonanten , durch den
sich einerseits das Germanische von den übrigen indogermanischen Sprachen

( erste oder germanische Lautverschiebung ) , anderseits das Hoch -
he von den übrigen germanischen Dialekten ( also auch vom Nieder -

deutschen ) abhebt (zweite oder hochdeutsche Lautverschiebung ) .
Zur Veranschaulichung béider Verschiebungen diene folgende Tabelle :

Indogermanisch . Germanisch . Hochdeutsch .

J Il, ( S engl . ih ) , . ( S C¹) FC , 9 (anch niederd. ),J . Ccl) ,

, d, 9 ( griech . 6, 0, % 5 Bu, If , f , e, 65, l , eh

/ dli , ql . Griech .J, N, 70 Y, d, 9 HMY, t, 9

5, k, „ ( griech . 7r, T, 10
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Einige Beispiele ( für das Indogerm . setze ich , wo nichts andres

bemerkt ist , die griechischen , für das Germ . die englischen , für das Hochd .

die mhd . Formen her ) : 0ο ( Stamm vOd) - ) : foot : fuos . — Lel̃ : thnee :

Gu . — deν : ( gotisch ) tehuu, : ebſien . — Acνναhνεe : hemp ( aus huneh ) :

RunCE) f . — Odινο ?: tean : æaalien. — eych: ( gotisch ) de : ich . — οο :
Heum: hunn . — gνινο : daugſiten : loſiten . Vi : goose : gans .

Anm . pp , tt wurden durch die zweite Verschiebung zu V/, tæe; bb, dd ꝝu

pp , tt ; h und 99 fielen ( doch nicht üherall ) in ch z2usammen . Nicht betroffen

von der 2. Verschiebung wurden die Verbindungen tr , Itt , Fft, sp , st , sc. 8c wurde

erst während der ahd . Zeit zu s-chi, später zu sch.

der hochdeutschen Verschiebung wurden unter bestimmten Akzentverhält⸗

nissen die stimmlosen Reibelaute / , , li , & uu stimmhaften b, %σuNο

( S kranzös . e, daraus hochdeutsch 2“) erweicht . Daraus ergab sich für das

Hochdeutsche innerhalb der selben Wurzeln ein Nebeneinander von /

b, t, „ — 9, s — , das man als grammatischen Wechsel “ be⸗

zeichnet . Beispiele : Y0fHIves ) : ſuibeschi ; , dlnfen : durben . — smiden : z0n

Syiten , gesniten . Slehien : ꝛbin Sugen , gesogſen , vden (5§ 16 ) : viengen ,

gevduggen . — ibùðsen , joſ . ibνσet e vodinen, ; gendsen : nenn . S. §S 39 .

§ 14 . Gemination . Ebenfalls vor die 2. Lautverschiebung fielen
zahlreiche Konsonantenverdoppelungen ( Geminationen ) , meist bewirkt durch

folgendes ( Sspäter weggefallenes ) 5, auch durch 20, „, L, u. Dadurch ent -

stand innerhalb der gleichen Wurzel Wechsel von b: bb, ; Y„r οοε t l ;

9 . 90 , I :ᷣ k mhd . h: b , ff ( H: Pf , s . ( : te ( I , g : elt (900)i
cM: chb. I . B. Vndbhe : nduppe , raben : rappe ( Rabe ) ; schaffene Schiemfen ,

SMiefen : Slüpfen , Slifeme : slipfen , sde , sitsen ( S 37 Anm. ) , &rοεe etsen

( füttern ) ; Vac( cges ) : heche ; dacſu : declten , bdeſiem : hebſes ( Bäcker ) ; vgl .

auch huneé : hienne , sdl : geselle .

§ 15 . Veränderungen vor fF. Wurzelauslautendes 5) / und 9 er -

scheint bei ursprünglichem Zusammentreflen mit folgendem 7 als V,

½ůg9 ch als N, t deꝶ als S ( für st tritt auch ss , nach langem Vokal 8

ein ) . Vgl . gehen : gift , tnhen : trift — laden : Iast , dch ꝛbei- L: di , dbeist ,

prät . o0isse , eciste ; ſeh m- ον : dii muost , prät . muose , muostèe — Lnagel :

Tnllit, ; urůögen : geibihte ; iuneen : iboο¹ονte , Sulο⁴n : Stuolite .

Anm . In einigen Fällen zeigt sich die Erscheinung auch da, wWo das
Zusammentreffen erst eine Folge späterer Entwickelung war ; z. B. dechen : Pprät.
dahte neben dacte ; setæen : saste neben sdgte .

§ 16 . - Schwund . Im Urgermanischen schwand 2½ vor / unter

Ersatzdehnung des Vokals ; z. B. hdhen , vdhen ( aus fanhen , funſien ) :

prät . Viene , vienc ; denſien : ddue ( aus damſie ) ; dunlen : ditite ( aus ꝶduinlite ) .

Anm . Viel jünger ist der Ausfall eines uin schwachtoniger Silbe , be⸗

sonders nach silbenanlautendem u; 2. B. in Kunee ( äus uνε¹ον νοα) ον ‘ , ιnus
Sonende ) , diende ( aus dienende ) , dann auch in ſòlde , Spilde ( aus hëlnde , SPiunde ) .

Fürs Mhd . im besondern kommen noch folgende Erscheinungen in

Betracht :

§ 13 . Der grammatische Wechsel . Schon vor dem Eintreten

—
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§ 17 . Statt J/ im Anlaut vor 7 wird 9 geschrieben ; 2. B. johen :
Joli gilie , du giltest . Häufig auch inlautend ; nach in meije : meige ,
Slνιαν eο¹ꝗ¹ſenr , nach 9in veũe ( ausFuhꝗοο beνον˙?, Soltenje ( aus Scr ) :

Solienge .

§ 18 . Assimilationen . a. 2 vor Labialen wird häufig zu 2m
2. B. ange ) bs , ambòôs, ; inbis : imbis , enpfdlien : empfühen , umnmene :

zunmmndene, unbeneit : umbeneit .

b. k der Vorsilbe ent - assimiliert sich dem folgenden Konsonanten :
euuthundlems : enpinden ( enbinden ) , entgélten : enleblten ( engöélten ) , ; entdecſten - :
entecſeen ( endecIr “ eutfüllenn : enpfülien usw .

C. F nach wird zu C durchweg in unden , Minden , ferner in diendoe ,
zodindè ( prät . zu dlienen , 10αα] een) u. à. , sogar samnde (àaus sdmndte ) ; nach in
in Himde ( u. ifεο inouαe . Auch nach I : wwalden , valden, ; solde ,
„ g0de ( prät . àu soln , bellen ) usw .

§ 19 . Ausfall von Konsonanten . a. zwischen Vokalen
schwindet nicht selten ; 2. B. vdſien : udn , dihen : dhen, ; allien : den , stahiel :
Sv¹l . Ebenso / ( , meist nach i , 2. B. meige : meie ; vniges , vunes , aber
auch dndeſen : dran, ; mtejen : mien . Seltener u , à. B. Vudiboe: Fld “ : Ald ,
YhO¹ε i : unbuun .

b. Die Verbindungen Igge , ibe - , idle - ( ahd . - igi - , bi - , Aidli- )
wWerden vielfach zu ν fο , ed . lahd . eονν edit ) au Cd , 2. B. Iigest ,
Iigel : : ůst , Iit , ( Siqefnit ) - Sifit , gibést , gibet : göst , Gt . — tnegest , knegel knelst ,
lnmeit ; megede : ineidè ( darnach auch im Nom . meit ) ; teidingen ( laus tege -
dingen ) ; elslicht ( aus egſeslicht ) ; nedlelèe : neite . Vgl . auch Veitè “ ( aus Hlagete ) ;
talanc ( aus tagelumnc ) ; hidmn, ſidst , hatè ( aus haben , ſiabest , habetè § 50 b) .
— 8 ist geschwunden in lan für Jasen ( S 50 a) .

6. Häufig schwinden Konsonanten bei der Verschmelzung zweier
Wörter . 8o namentlich J bei der Verschmelzung des bestimmten Artikels
mit vorausgehnder Präposition ; 2. B. I / dlds , uif deme , uf, den : ffs , Afem ,
Hifen , ee dum( e ) , æe den , æc dbnt : amee , æen, aen ; un dume : unme , am ( ꝰ,
zunnͤbe den nunben , von dbmes vommé usw . Auch 5,5 2. B. in & ist : ést ,
das dst : delst , dest , das es , deis . Vgl . auch ichneé : in(e).

§ 20 . Veränderungen im Auslaut . a. Jede Media wird im

( Silben - ) Auslaut zur Tenuis ; 2. B. liqe : luc ; taigſes : tde , inber : tneip, ; Neigen :
Neletèe , lobetè “: Jotèe , vinde : vant . Ebenso ‚ zu „ : hores : fof , æibelue :

b % f , und /, zu chi : sbhen : Sdeli , Sielien : æbelt , ſiblie : libch. .

Anm . Die Verhärtung unterbleibt vor angelehntem , vokalisch anlautendem
Pronomen , 2. B. truog er, vand er, sdſh en.

b. Gemination wird im Auslaut und vor Konsonanten vereinfacht

( wird zu e, chh zu c) ; 2. B. mannes : man , valles : val, ; stummes : stum ;
daggses : diis , Hlicſtes : blioC; sdtees : sde , hremnen : brante , stellem : stalte .
Ebenso nach langem Vokal und Konsonanten ; 2. B. vallen : vielen , tréſfen :

lrdfen, ; vengesgen : vengügen, ; leitntè : leitè ( prät . von leiten ) ; nihitntè : nilite

( prät . von uten ) ; Jelstete : leisté ( prät . von Lelsten ) .
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C. 2½0 im ( Silben ) Auslaut schwindet ; 2. B. stibes : sb , gudiben : grd, ;

gelꝛoen : goͤl, variben : vun , Holutben : prät . Mu , vröuibeνε undute ; gerbene :

prät . garte ( S 42 a) . Ebenso ) ( HY, L. B. eigen : ei ; mllejen : mũtelich .

d. 7· fiel ab in 6, ne , dd , iud , hie aus n , men , dds , ibdr , hien ; doch

Vgl . dan inne , iodn unbe , hien inme .

e. Auslautendes 2½ wird manchmal zu 2 2 . B. heim : hein ; fums

v ] gadlem : gaden , bodem : hoden usw .

§ 21 . Die wesentlichsten Unterschiede zwischen dem mhd. und nhd .
Konsonantismus . a. Der Wechsel zwischen Inlaut und Auslaut ist im Nhd .

( wenigstens in der Schrift ) gewöhnlich ausgeglichen , meist zu gunsten des In -

lauts ; vgl . 1) Tages : Tag ; finde : fand ; loben : lobte ; neigen : neigte ; sehen : sah

( aber hoher , höher : hoch ; nahe : Nachbar , nach ) ; zu gunsten des Auslauts bei
v 7, vgl . Hof : Hofes . — 2) Mannes : Mann ; Blickes : Blick ; brennen : brannte ;
stellen : stellte ; doch ist hier der Wechsel erhalten , wenn sich ein Wechsel von
kurzem und langem Vokal damit verbindet ; Vgl. treffen : traf : trafen ; fallen :

fiell (en); erschrecken : erschrak ( en ) .
b. d Wwurde im Inlaut zu au und dieses dann auch in den Auslaut über -

tragen ; vgl. hrdte : Braue ; pfutbe : Pfau ; grawer : grauer , und darnach auch

grau ( mhd. grã ) . Die Verbindungen u , Iào wurden inlautend zu vb, ID; 2. B. varꝛbe,

gertven , sꝛodle ; mit Ubertragung des h in den Auslaut , 2. B. gel- i¾oer: gelb - ber ;
vallbεο falb - ber . In andern Fällen ist die Auslautsform zur Herrschaft gelangt ; :
vgl. val - ꝛben: fahl - er ; moòl- ꝛbes: Mehl - es . So sind auch sé-oοο,s: Sée - s ; bu - bes :
Bau - es uä . zu erklären .

Cc. Allerdings ist 20 zwischen Vokalen auch sonst in der Regel geschwunden
( äber dio s. b) ; Vgl. vropben : Frauen ; vrbuben : freuen ; triute : Treue ; hüben :
bauen ; sp ' wben: speien . Ebenso ( ꝙ) : scjen : süen ; abeigen : zweier . An Stelle
des j ist häufig silbentrennendes In getreten ; vgl . drœjen : drehen ; bluejen : blühen ;
an Stelle eines 20 in ruobe : Ruhe .

d. 3 (35) ist zu b, ss geworden ; dafür in einigen bestimmten Fällen s, S0
in dasg, ꝛ0 , Ig , &s, ( blind ) es : das ( aber : dassl ) , was usw .

e. s hat sich zu sch entwickelt : 1) im Anlaut vor n, u, J, 20 (Vgl. smechen ,
snlen , Sdupfun , sibingen ) ; auch vorut und p, wo aber noche s geschrieben
wird . — 2) mehrfach nach v; vgl . birsen : birschen ; hersen : herrschen ; Firse :
Kirsche ; nach J in veilsen : feilschen .

f. inb hat sich zu um assimiliert ; z. B. Frump - ber : krumm ; lamp - bes :
Lamm ; vgl . auch umbe : um.

g. Ziemlich häufig ist nhd . pꝓ für mhd . “ im Anlaut , 2z.B. in Pech , Pilger ,
Priester , prüfen , Plunder ; bei manchen schwankt die Schreibung schon im Mhd.

h. Nhd . d für mhd . t findet sich 1) nicht selten im Anlaut , so in Dampf ,
Dolde , Docht ( mhd. täht ) , dunkel ; in den Lehnwörtern Drache , dichten , dutzend u. a.
— 2) in - und auslautend nach ! ] in dulden , milde , Geld , Schild ; nach „ in Herde
( aber Hirt ) .

i. t70 ist zu ͤbverschoben in zwingen , Zwerg , zwerch ( daneben quer ) ,
Zwehle ( auch Quehle ) .

k. t ist (2. T. schon mhd. ) angetreten in Papst , Palast , Obst ( mhd. obeg) ,
einst ( mhd. eines ) , jetzt ( mhd. iee ) ; d in Mond , niemand , jemand , irgend ; vgl .
auch eigen - t - lich , öffen - t - lich , allen - t - halben , meineſn ) - t - Wwegen.

3
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II . Formen -

A . Deklination .

Das Substantiv .

§ 22 . Starke Maskulina .

8 La. II .

( 4 - Stämme ) ( Ja - Stämme ) ( I - Stämme )

( aahd . ) ( ahd . )

Sg . N. A. tac 7d Vuirtè ( ahd . ſirti ) galsl dsl

G. Vages ages urtes gdstes gdstes

82 tage bage ſunte HAslte gste

EI. N. A. lage tν luinte Heste estl

G. tage 709⁰ urte gestẽ hestio

D. lagen lageum - on
ſuirten gesten gestim

Bemerkungen . a. , I und II unterscheiden sich nur noch durch den

Umlaut im Pl . ; wWo dieser nicht eintreten kann , stimmen beide völlig

überein : schnit , schinitè « wie visch , vische . Damit hängt es zusammen , dass

viele 4 Stämme ihren Pl . mit Umlaut zu bilden anfangen , so hane : benmne;

nalm : helme, ; schälli : Schiellte , ꝛbalt : abeélde ; Sdtel : Setele ; abdde . t : abegene

usw . ; doch kommen daneben noch die umlautlosen Formen vor .

b. Das Kennzeichen der Klasse La ist das « im N. A. Sg . Zu ihr

gehören ausser Vuirtè auch rlolte , dbeiæe , iwpeclte, IocbsY; dann die zahlreichen

Subst . auf πr ( neben - ν ) ; ferner vise , ione, ; site , fride , méte ; scliate .

C. 86, Jlé , le, suç , hu ( ibd - Stämme ) schieben vor dem Endungsvokal

2% ein , also 86, Sbibes , Sbibe usw . 8. §S 20 6.

d. Einsilbige kurze Stämme auf , werfen nach 8 9 c das

Endungs - e ab , ebenso die mehrsilbigen auf uν, , eι , em , besonders

wenn die Wurzelsilbe lang ist : vogel , Pl . vogelle ) , engel , Pl . engel .

o. baten , hittoden haben meist endungslosen G. Sg. , im Pl . gewöhn⸗

lich Umlaut . — uα , ist entweder durchaus flexionslos oder geht nach

Kl . I : mam , mannes usw . — vniunt zcigt häufig unveränderten Pl .

f. Personennamen gehn im A. Sg . auf - n aus : Sifnit , R. Syfniden .

§ 23 . Verhältnisse im Jhd . a. Die Ubertragung des Umlauts in den

Pl . ursprünglicher à - Stämme ist noch viel weiter gediehn , so dass die umlaut -

losen Pl. heute die Ausnahmen bilden .
b. Manche Wörter sind in die schwache Deklination übergetreten ( 2 .T. bloss

im Pl. ) , s0 E. B. Hirte , Riese , Held , Heide , Christ ( mhd. heiden , hristen ) , Stachel ;

andre zugleich Fem . geworden , so Sitte ; Last , List , Gewalt usw .

C. Leib , Geist , Wald , Wurm , Mann u. a. haben die aus dem Neutr . stammende

Pluralendung - er angenommen .
3 .

d. Die Feminina Woge , Locke , Träne , Zähre , Schläfe , Tücke sind eigentlich
die als Sg. aufgefassten Pl . der mhd . starken Maskulina ꝛ0αν, loc, trahen , æaher ,

Sbdf, tuc .



6 5

XII Mittelhochdeutsche Grammatik .

§ 24 . Starke Neutra .

2 La. 1I
( A- Stämme ) ( Ja - Stämme )

( ahd . )
40Out toont Jelium (ahd. Viin¹ ) Jannp

G. bοtteio ꝛihοtes Feliumnes Jaunbes

D. zuoote eubortè ſeliumne Janmbe

EI N 70 7h0οt ſelime lenben ( ahd . Ieimbir )

6 . Hονtte riονto ſeliunne Jeinbenſe )

1955 zuHuο “ νονν . tiumeon ſeliumnen, Jemben ( e ) n

Bemerkungen . a. Nach Ta gehn 2. B. : bette , ollende , hem ( ede ,
ſeinme , hniuee , unmliete , unliuge , antlütee , minne , netæe , mieſie , nippe , stlücle ,
uhe ( alter 2d - Stamm : ahd . ſiliu , lat . pecu ) ; gebeine , gelllche , gesilité , ge

Sbeſitè , getihitè ; ferner die Neutra auf οse , Musse ( ahd . πνεf , - n¹⁸j ) .

b. Uber den Aus - , bezw . Abfall des Endungs - e vgl . S 22 d.

c. Alte vd - Stämme sind Vnie , spriu , tou , stndò, ; moòl, hon ( Schmutz ) ;
das dv tritt in den obliquen Kasus hervor : yu , ο & , hon , Abes .

d. Die Pl . - Endung - ν findet sich ziemlich regelmässig bei ei, hο ,

ſealy , vint , seltener bei Hlat , nat , grap , louy , Anut , us , volt , loch .

§ 25 . Verhältnisse im Nhd . a. Die ursprünglichen Ja - Stämme haben
im N. A. Sg. ihr -e sehr oft eingebüsst : Heèer ( schon mhd . hen ; s. §S 24b ) , Reich ,
Netz , Kinn , Kreuz , Antlitz usw .

b. Die zu Kl .I gehörigen Wörter haben ( dach Reich ; vgl. auch Tag ) im
N. Pl. die Endung -e angenommen : Wort : Worte ; Ross : Rosse usw .

C. Die Pl . - Endung -er hat viel weiter um sich gegriffen .

8 d. Schwachen Pl. bilden : Ende , Bett ( e) , Hemdte ) ; mit Ubertritt ins Fem . :
Ahre , Beere , Rippe , Tenne , Wette , ebenso Waffe , Wolke ( inhd . 20en , zbolen ) .
Mask . sind geworden : Honig , Gau , Tau u. a.

§ 26 . Starke Feminina .

1 1

( I - Stämme ) ( - Stämme )

( and ) (ahd . )
Sg . N. A. gůlbe gobel Iundifft Jeruft

G göboe abd leneffte , lerdft ſenefti

D. öbe bu Verefte , lenaft Fenefti

Pl . N. A. gebe⸗ jhell vrefte . Eerefti

G. gobeh . gehInο ſenefte lereft ( Hο
P. guben göhom , ſenefften Veneftim
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Bemerkungen . a. Nach I gehn die allermeisten Feminina auf

=e, also auch die Ableitungen auf hn¹οο ( ahd . ung ) , Annν ( Lahd. uαν

lsse ( ahd . Missd ) , ( de ( ahd . ida ) , die von Adjektiven abgeleiteten

Ahstrakta auf ( ahd . Æ usw . Beispiele : Yfe, Inde , hlſe , lrone , nelle ,

Velse, scluuole , Sammunge ; , büneginmne ; SchIde , selde ( ald . sdlidd , selidd ) ;

Solice , Jouge ( ahd . scbn , lengl ) usw . Uberall und je später desto mehr

macht sich Neigung zum Ubertritt in die schwache Deklination geltend ,

am meisten bei Konkreten , 2z. B. bei udle , strdse .

b. Von einigen Wörtern kommt , namentlich in formelhafter Ver -

wendung , eine kürzere Form für N. A. ( auch D. ) Sg . vor , 2. B. belog ,

aly , stunt , söt , uus statt der gewöhnlichen Heloge , Hialbe ( Seite ) , stundeé ,

Slte , doss“. — Neben iu , steht In ( vunegin ) . — Im übrigen richtet sich

der Wegfall des Endungs - e nach 8 22 d.

e. Die stark flektierten weiblichen Personennamen auf Wilt , Aut ,

Hlunt , mun haben im N. Sg . keine Endung ; in den übrigen Kasus - ( auch

en ) : Kniemlilt , G. D. A. Kriemfulde ( n) .

d. Neben Vdibe , Vrdiue , bibe , dnoiuibe ( ebu =Stämme ) stehn die kürzern

Formen , vnd , & ( So fast immer ) , dꝰ , Vgl . § 19 a.

e. Die ursprünglichen 5 %- Stämme sind nur noch am Umlaut und

T. an der Gemination des auslautenden Konsonanten (§S 14 ) zu erkennen ,

2. B. gerte , liolle , bruinne , iolinne , sunde .

k. Nach II gehn nur Feminina mit konsonantischem Auslaut , meist

auf . In den flektierten Formen tritt stets , wenn möglich , Umlaut ein ;

die häufigen endungslosen G. D. Sg . entbehren auch des Umlauts . Eine

Ausnahme macht Nant ( alter Stamm ) , von dem ein D. 8Sg. Viandle , ein

G. Pl . iaune , D. Pl . Hamden vorkommt .

g. muolen , toliten , stbsten deklinieren wie baten (§S 22 f) .

§ 27 . Verhältnisse im Nhd . a. Alle Feminina der I. Klasse gehn im

Pl . schwach , im Sg. bleiben sie unverändert . In einer beträchtlichen Anzahl

von Wörtern ist aber im Sg. das auslautende - abgeworfen , 50 in Furcht ,

Schlacht , Acht ; Mark , Schuld , Hut , Qual , Scham , Rast ; Trauer , Steuer ( mhd.

trlüre , sliure ) usw. ; durchweg in den Ableitungen auf ung , in , mis .

b. Küche , Kette , Ferse gehn auf mhd . Fuchenſe ) . Teten ( e) , vðrsen ( e) zurück .

6. Bei den Wörtern der II . Klasse sind im Sg. die flexionslosen Formen

ausnahmslos zur Herrschaft gelangt ; im Pl . haben die einen die starke Flexion

beibehalten ( Kraft , Kräfte ) , die andern sind in die schwache Deklination über -

gegangen . Zu den letztern gehören 2. B. alle umlautsunfähigen , wie Arbeit ,

Pflicht , Schrikt , Zeit , die Ableitungen auf heit , keit ; ferner Burg , Flut , Geburt ,

Glut , Saat , Tat , Schlucht , Tugend , die Ableitungen auf schaft usw .

d. In einigen Fällen ist die flektierte Form des G. D. Sg. in den N. ein⸗

gedrungen , bzw . der N. Pl. als Sg. aufgefasst worden ; vgl . mhd . Nom. geschilt ,
flekt . geschriſite : nhd . Geschichte ; lich , Ieche : Leiche ; Sul, siue Säule ; ant ,

ente : Ente ; hluot , Muete : Blüte ; stat , steté : (Statt , Stadt ) , Stätte ; vart , verte :

( Fahrt ) , Fährte .
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§ 28 . Schwache Deklination . 5

Maskulinum Neutrum Femininum

(ahd . ) ( ahd . ) ( ahd . )

Sg. N. „idse VadS0 nunee , hared ie eunga

G. Jidse , husenin , hernaen ſibraen - in auuuνe‘,ναx eανðjds2
D. lasen , fasemin nureen ſibnsen - in ] æaung en æuungün

A ſidseο ſiusοννeν ſᷣe ‘ libred aunen , aiiugun ,

EREN . X. ſidοαν ] Hνσuονν,˖ẽ] Hræen ibrsuꝓ ’ p‘ çcn aungen aungüun

6 iase , Hasdn⁰ liesaen ſibrebno auungen , euungbnd
j 5 3 5

1855 lidsSe Vidsdm. libnaen ſienæom auuugen auungom

Bemerkungen . a. Wie ase gehn : I ) aberblle , an , böseme , ge -
oaten ( eh, Haber ( e ) , hane , ſiereoge , Jrunen ( e) , Meliume , mdne , meie , menee ,
Hfdiue , nife , smònee , stun , stenne , sivane , veten ( e) . — 2) baclee , hallie , boge ,
hydte , bmumme, duume , gante , qrabe , geloube , ænolle , Rolbe , hnage , name , sdime ,
Schiddle , Scſinbehbe , slitèe , stechbe , tropfe , vunlee , vléolee , ibdse , 1bille , æapfe usw .
— 3) Huome , feol (e) , Slunge , spbele , sunmne, tnube , vane , vol ( e) .

b. Wie ſöree gehn nur noch oniꝗe, Jne , ibange .

C. Personennamen deklinieren ganz wie Appellative : m. Ot- te , G. D. A.

Otten , f . Hilde , G. D. A. Hilden .

d. Ab - bezw . Ausfall des Endungs - e gemäss S22 d.

§ 29 . Verhältnisse im Nhd . a. Das e im N. Sg. ist vielfach geschwun⸗
den , so 2. B. in den Mask . Fürst , Graf , Herr , Mensch , Narr , Schenk , Spatz , Fink
U. a. ; in den Neutr . Herz , Ohr . Dies veranlasste häufig Ubertritt in die starke
Deklination , wenigstens im Sg. Beispiele dafür s. oben unter 1).

b. Anderseits ist das - u der obliquen Kasus in den N. Sg. éingedrungen ;
nach Analogie von Wagen , Ofen u. ä. wurde ein neuer starker G. Sg. auf
len ) s gebildet ( boge, bogen : Bogen , Bogens ) . Beispiele s. oben unter Y. In
den meisten Fällen ist das -up im N. fest geworden ( Bogen , Balken ) , in andern
schwankt der Sprachgebrauch noch zwischen -e und - en ; vgl . Name ( n ) , Glaube ( n) ,
Willeſm ) usw .

C. Eine ähnliche Entwickelung haben die ursprünglich starken Maskulina
(S 22b ) rüͤche, schate , vride , aweise durchgemacht , ebenso gedanc , nac , nuν .

d. Indem sich die unter a. und b. besprochenen Vorgänge am selben
Worte vollzogen , entstanden Doppelformen , 2. T. mit verschiedener Bedeutung ;
Vgl. mhd . schréche : nhd . Schreck , Schrecken ; vléche : Fleck , Flecken ; tropfe :
Tropf , Tropfen ; lumpe : Lump , Lumpen .

e. Die unter 3) aufgezählten Wörter sind nhd . ( teilweise auch schon mhd . )
Feminina ; nur vole ist Neutrum geworden ( Fohlen ) .

f. Die Feminina haben im Sg. ihre Flexion eingebüsst , sind also mit der
0- Klasse (§S 27a ) zusammengefallen . Reste der schwachen Flexion : unter der
Sonnen , an der Seiten usw. ; ferner in Zusammensetzungen ( Sonnen - schein u. ä. ) .
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Das Adjektiv .

S 30 . Deklination des Adjektivs . Wir unterscheiden eine

Starke und eine schwache Adjektivflexion , daneben eine sog . unflek⸗

tierte Form , die namentlich in der Stellung nach dem Subst . verwendet

wWird. Die schwache Flexion stimmt völlig mit der des schwachen Subst .

Uberein ( K. Sg . f . - E12I ) : Die starken Formen , die zu denen der Pronominal -

adjektive (§ 35 ) stimmen , sind aus folgendem Paradigma zu ersehn :

Unflektierte Form : Hint ( a - Stamm ) .

Maskulinum Neutrum Femininum

( ahd . ) ( ahd . ) ( ahd . )

Sg . N. blinden Ninten HMaundes IMuuntaz andiel Hlantii
G. ¶ vuindes blintes Blindes , Hintes linderſe Ninterd ,

D. Dundemöe/ , Bintemo ¶ hlindemſe ) Vlintemo ¶blinden ( e/ſblinteruso

A. diinden blintun , Blindes buintas buinde Dinta

Pl . N . hlinde Hlinté HHindue bluntie Hlindé HMinto

G. Hinder ( - 70 Hintero blinderſe ) blintero blindenſe / Vinteno

D. huinden blintemen ] blinden Hunten on HMinden Hüntenm , en

A. blinde Hinte Hlindliu. Huntlu. Hlindé Hlinto

Bemerkungen . a. Die vollen Endungen - me , ene sind nur noch

Selten . Bei Kurzsilbigen Adjektiven auf ‘ oder und bei mehrsilbigen

auf ν , AA, en werden sie der Regel ( S9c ) gemäss zu me , ve Cmichelme ,

unieſielre ) ; häufiger aber tritt nach Analogie der übrigen Adjektive auch

hier - ( ) m, e . ein Cnichcl [ em, michieler ) . Ganz so verhalten sich ei und

die Possessiva α , dun , Sun ( wobei einme , mnme usw . uu eime , mime wird § 9) .

b. Die / % Stämme , mit denen die ursprünglichen 4- und d/ Stämme

zusammengefallen sind , unterscheiden sich von den 4 - Stämmen nur durch

den 7 Umlaut und durch den Ausgang - “ der unflektierten Form ; 2. B. hœse ,

lierte , ſellenę, Scſhcene , Shllute, Undlge, Veslè .

Anm . Im Nhd . ist das -e zum Teil abgefallen .

C. Bei den d%½ Stämmen erscheint in den flektierten Formen ον0 vor

dem Endungsvokal ;2z. B. gel : geleben ; grd : gudiben ( gl . S 20 c0).

L1 . Steigerung des Adjektivs . Der Komparativ wird ge —

bildet durch das Suffix e ( e ) , der Superlatiyv durch - (OYst. Im Ahd .

entspricht uο , Asto oder - Hno, - sto , woher es kommt , dass im Mhd . un -

umgelautete Steigerungskormen neben den umgelauteten vorkommen , oft
beim selben Wort ; 2. B. Iane : langen , lengen . Der Ausgang e in der

unflektierten Form des Komparativs findet sich in Fällen , wo das erste

édes Suffixes ausgestossen ist Cmichelne neben micheler ) . Vgl . §S 30 a.
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Anm . Von andern Stämmen nehmen die Steigerungsformen :
S- ο hegge - beggeSt , beste .
Iubel νeον wirsest , aburste .
lutæel minner , minne minnest , minste .
michel mrer , merre meiste .

§ 32 . Bildung der Adjektiv - Adverbien . a. XAus Adjektiven
werden Adverbien gebildet durch Anfügung von - L ( ahd . O) ; 2. B. Jauer
Ldſige : hbcli : hbliæ . Die Ja - Stämme (§S 30 b) entbehren dabei des Umlauts ;

2. B. Scheune : adv . Soſibne ( ahd . Schnd , Scong ) ; trdhge : trdcſèe , Sbnfté : Sclyfte ,
vieje : vm⁰ . Ebenso fehlt der Umlaut bei allen Adverbien in den

Steigerungsformen ( ahd . - O, Osνιν ] also Iauge : Iangen : Lungest ; schneL =
Sclihnen Solibmeést .

Anm . 1. Zu begger , abirser , minre , merre gehören die Adv . bag , ꝛbirs, muin
( minnen , münre ) , mẽſre ) . Das Adv . zu Auat ist 40 .

Anm . 2. Im Nhd . ist der Unterschied zwischen Adj . und Adv . getilgt ;
als Adv . wird gewöhnlich die unflektierte Form des Adj . verwendet . Nur in
Schon , Hast haben sich isolierte Reste der alten Formen erhalten . Auch das
Suffl .Zist noch nicht ganz verloren ; vgl . bange , Iande , ferne neben bang usw .

b. Zahlreiche Adverbien werden von Adjektivableitungen auf - IdI1
aus gebildet ; 2. B. genchdes : gencedecllcſie .

8
— e d.

Pronomina und Zahlwörter .

§ 33 . Die persönlichen Pronomina .

1) Ungeschlechtige 2) Geschlechtige (3. Pers . )

538IBers⸗ 2. EEls . 3 — exivum Mask . Neutr . Fem .

Sg. N. 700- duν d — en. S , SV, Slel, Sie

G. M , , en (es ) Sön es, Szn I „ ( )
D. njn di . — (e)

ö
In ( E

8 zmiol. dlioli Siol . 4„ 65 9
—

Pl . N. 0 Ii. — S, I , sie ( auch Sι ) ]

15 Aunseu. Juuhι — 70

2 Lun Iiu — 770 wie im Mask .

A. ( unsicli ) uινά iiuif Svel
0( auchs 50

Bemerkung . Die ollenden Kasus des Reflexivs werden durch die

entsprechenden Formen des geschlechtigen Pronomens ersetzt .

§ 34 . Die Possessivpronomina sind ½n , dun , sin , unsen , Juioen ;
als Possessiyv für die 3. Sg . Fem . und für die 3. Pl . wird der Gen . des

persönlichen Pronomens , d. h. / / verwendet .
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§ 35 . Die Demonstrativpronomina .

1) der . 2) dieser .

Mask . Neutr . Fem . Mask . Neutr . Fem .
U

Sg. N. ] der ( die ) das ( des ) dliu Mirre dites , die , dis dislu

G. dis wie beim du ( e ) diseswie beim dinre

D. dum˙ Mask . den ( e) disem ( e Miask . dinre

A. , ae , . dlisen alitee , dis , dis dlise

EEN . die duiu dlie dise disi , duise

6. ] dençe Wie beim Mask .
dinre „Wie beim Mask .

D. den ( dien ) disen ,

K. Me⸗ a , die dlise disiis , dlise

Bemerkungen . a. den, wird auch als Artikel und ( neben 8z¾)en,

Sibeue , S0, unde ) als Relativum verwendeéet . — Von das kommt noch

ein Instrumental d7½%, vor .
b. Wie dun flektieren das Fragepronomen ο , zd Unstrum . 20½¼,

und die Zusammensetzungen szuhn , gte ( Siobn , neigiten . Die übrigen Pro -

nomina (8. das Wörterbuch ) gehn wie Adjektive .

§ 36 . Das Zahlwort . Flexion der Grundzahlen zwei “ und ,drei “:

N . A. m. %% % , f . 2700 . (æubuuo), U. æ1½%%, G. Slονσν,α , D. aανννν . —

N. A. mm. f . dr ( e ) , I . drniu ; G. di ( GHen, D. duin , dnſeοοn . Die fol -

genden Zahlen bis 12 werden entweder gar nicht oder adjektivisch flek -

tiert . — Die Ordinalzahl zu zwei “ heisst stets de , anden .

B . Konjugation .
Das starke ( ablautende ) Verb .

§ 37 . Die Endungen . Diese ergeben sich aus folgendem Para -

digma , das zugleich als Ubersicht über den Formenbestand des mhd . Verbs

dienen mag ( über die zusammengesetzten Formen s. S 57 . 58 ) .

Präsens .

Indikativ . Konjunktiv .

mhd . ahd . mhd . ahd .

„ „ ibel galhe gube

2. Hubeegt ibls ( t ) öhest ge

3. bet gihit gobe⸗ elbe

EI, I . Hebeß gebanᷣs goben gebem

2. gebel gehel gobel eho

3. obent galbdumt goben gehon
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Participium . Infinitiv .

mhd . ahd . mhd . ahd .

gobende gebanti , enti goben gebdun

Imperativ . Gerundium .

Sg . 2. J˙d ih G. gebennes ( eονε ] ] ν ĩgſfthanes

FIEHeben göhumds D. gobennelene , göbanme
2. gobet ehel

Präteritum .

Indikativ . Konjunktiv .

8 „ gab, gaube gdbi
2. Cb . gdbi gaubest gasCH
3. Caρο gab galibe gdbi

Pl . 1. ( ben gdbuum gelben gdbim
2. ¶MVet gdbolt gaubet gahlt
3. gdben gabeun gerben gdbun .

Participium Perf .

geguben , gilſoͤban

Bemerkungen . a. Wegfall des Endungs - e erfolgt nach § 9c ,
ausserdem häufig in der 3. Sg . Ind . Präs . , 2. B. en silit , vint , ibirt . Seltener

in der 2. Pl . ; 2. B. i . gelt ( goltet ) , ꝛwolt ( ꝛooldet ).
b. In der 1. Pl . kann - v abfallen , wenn das Pronomen nachfolgt ,

also 2. B. gebe toin , gabe zwin, gaerbe ewin.

c. Schon früh dringt die Endung -nοt˖ der 3. Pl . Ind . Präs . dialektisch

in die 2. Pl . ein .

d. Der Einfluss der Endungen auf den Stammvokal ergibt sich aus

§S§S 3 —5 . Darnach bekommen , wenn möglich , den Umlaut die 2. 3. Sg.
Präs . Ind . , die 2. Sg. Prät . Ind . und der ganze Konj . Prät . Wo ( iu mit

(ie ) wechselt , haben 7 ( iu der Sg. Präs . Ind . und die 2. Sg . Imper .
Anm . Die Verben biten , sitzen , ligen ; hkeben, sern haben ihren Präsens -

stamm durch ( schon früh geschwundenes ) / erweitert ( Z .B. sitæen aus setjan ;
Sꝛbern aus Södνινοοαn) und behalten deshalb 2, bezw . den Umlaut e durch das
ganze Präsens .

e. goben , Fomen , ioenden , vinden , ldgen bilden ihr Part . Perf . ge⸗
wöhnlich noch ohne ge- .

§ 38 . Die Grundformen des starken Verbs , aus denen ( unter

Berücksichtigung von §S 37d ) alle andern Formen hergeleitet werden

können , sind : a ) I . Sg. Präs , Ind . , darnach das ganze Präsens ( mit Infin . ,
Gerund . , Imper . , Part . Fbb ) 1. Sg . Prät , Ind. , darnach die
3. 8g e ) 1. El Prät , Ind . , darnach der gänze Pl . , die 2. Sg . und
der ganze Konj . Prit . — d) Part . Perf .



*
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§ 39 . Die Ablautsklassen 6 . 8 7) .

＋ 7 C ) 1

Z. B. itè : noit : vniten : geniten . — statt ei tritt ein nach §S 6 ; 2. B.

Iiſie : Iloli : lilien : gelihien . Grammatischen Wechsel (§S 13 ) zeigen : Sden

( sniten : gesniten ) , Mden , nuden , nsenñ, ( reis : winn : genunn ) , aien

( ↄdoſi : ↄigen : gesigſen ) , dlien ; von Huuen kommt das Part . geligen vor .

Sohineñn hat im Pl . Prät . schinbiuαοn , Sclin ) en , auch Ssohminn , ebenso im Part .

Perf . geschiiiαο , gesbniομ auch geschrinmn , daneben schnte , gescſindt .

II ονι αε ) 0˙ 2¹ G(G 5 a )

J . B. Viuge : vlotle : vlugen : gebloggen . statt o tritt ein nach S 6 :

giuugé : gos : giuggen gegogsιν . Uber den Wechsel von zd, : ie s. S 37 d.

Grammatischen Wechsel zeigen : Sted ' en , aielien, ; flesen , venliesen , uniesen u. a .
— Im Konj . Prät , fehlt oft der Umlaut : ich auν , venlun usw .

Anm . 1. In bliuben , lν⅛iẽn , u. ä. bleibt ã hach §S 5 a ) durch das ganze
Präsens ; im Prät . Sg. erscheint o % ( nicht 0), weil der Vokal nicht im ursprüng⸗
lichen Auslaut steht : hlou⁰,,M ; ͤder Pl. Prät . und das Part . Perf . haben auch
Lile , 2. B. gebriuiben .

Anm . 2. Zur II . Kl. gehören auch mit Präsensvokal d: SU%ο. ́ uſen .

IIITa . ( NJasal Konson . nach dem Wurzelvokal ; vgl . S 4 Anm . Iu . S5 a) .

4 0 2⁰ 2⁰

J . B. hindé : bunt : hunden gebumnden . Der Konj . Prät . ist dem Umlaut

abgeneigt (§S 4 Anm . 4) . heginnen hat im Prät . begundé neben began .

IIIb . ( Liquida Konson . nach dem Wurzelvokal ) .

6C 0 2¹ 0

Z. B. Illis : lidlſt : Nlllfen : geſiolfen . Uber den Wechsel von §. J8 . §S 37d .

Auch hier fehlt im Konj . Prät . oft der Umlaut : 4 % Hullfe .

IV . ( meist Nasal oder Liquida nach oder vor dem Wurzelvokal ) .

⏑ 0 6 0

J . B. nemen : nam : ndmen : genomen . Hierher auch Voeο , ahd .

uαiů/bn ) : Präs . icl , ſeuume, ibin leomen , Prät . ich, hom , aoi fedmen , ſol ,

ledumn, ioin Hamen , auch guldum,: guummeν , Part . Perf . ſeomen .

V. ( mit einfachem Konson . , der nicht Liquida oder Nasal ist , nach

dem Wurzelvokal ) .

4α K 6 6

J . B. iobenn , ibνet utubig̃e gerbögen , mit grammatischem Wechsel :

ſousονε eibuus duunen , aber geibdsen . àssen hat im Prät . Sg. 4 . Hierher

auch biten , ligen , siteen (§S 37 Anm ) .

VI . . 0 70

J . B. tragen : trutoe uuuogen gelndgenn , mit grammatischem Wechsel :
labuen : tibu⁰οοννοεdeuuοοe getibdgen . Hierher auch „eben , siben , ( S 37 Anm. ) .
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VII . Die sog . reduplizierenden Verben .

( d, ö, ei, doο, O11 4 ( wie im Präsens ) .

Z. B. valle : viel : vielem : gebdllem, ; stose : sties : gestögen, ; mit gram -
matischem Wechsel dle , ( S 16 ) : Hienc : gellange,n . In der 2. 3. Sg .
Präs . Ind . herrscht Abneigung gegen den Umlaut : % SLdfet neben en slofet .

Von Hotluben , heisst das Prät . V οier hie ( auch ſioute ) , von Lobufen, iiſ .
oder Jief , Pl . auch Jöffen , Part . geloſfen . S. noch § 48 . 50 a.

Anm . Reduplizierend ' heissen diese Verben deshalb , weil sie ihr Er

ursprünglich durch Reduplikation des Wurzelanlauts bildeten ; Z B. got . haldan :

Helidld, ; hiaitùun ( heissen ) : hehait . Vgl. griech . aαπάονννά lat . cecidi .

§ 40 . Verhältnisse im Nhd . a. Der Wechsel zwischen zu und e

( ahd . eu : de) im Präsens der II . KI. ist zu gunsten des ie beseitigt , 2. B. ich biege ,
du biegst , er biegt , wir biegen ; Imper . bieg ( e) , biegt . Reste der ursprünglichen
Flexionsweise liegen vor in den archaischen Formen beut , fleucht , fleuch !

kreucht , zeuch ! usw . In Kl. IIIb , IV, V ist in der 1. Sg. Präs . Ind . das durch é

verdrängt : ich helfe , ich nehme , ich gebe ; bei zahlreichen Verben ist der Wechsel
zwischen àé und 7 überhaupt beseitigt , so in bellen , bersten , melken , genesen ,
wWeben, gähren , hehlen , scheren usw . (s. unter f); zu gunsten von in wiegen ,
ziemen , ( Ver ) wirren ( mmhd. 209ο , vùmen , ꝛCwoͤnren).

b. In Kl. IIIa ist im Part . Perf . vor Doppelnasal zu 6 geworden : ge-
schwommen , geronnen (vgl. §S 10f, .

C. Der Unterschied zwischen dem Vokal des Sg. und des Pl. Prät . ist

durchweg ausgeglichen ( doch vgl . ward : wurdem ) , zum Teil auf lautlichem , zum

grössern Teil auf analogischem Wege . Zu gunsten des Pl. in der I. , IV. und V. Kl.

(Vgl. riss : rissen ; blieb , blieben ; nahm : nahmen ; gab ; gaben ) , zu gunsten des

Sg. in der III . Kl. (Vgl. band : banden ; half : halfen ) . In der II . Kl. geht 6 oder
§ durch , infolge Ausgleichung entweder nach dem Sg. (vgl . bot : boten mhd .
hote buten ) , oder nach dem Pl. , dessen in weitem Umfang zu o geworden war
( auch der Vokal des Part . Perf . übte Einfluss ) ; vgl . bog ( mhd. Do, ] : t bogen : ge-
bogen ; roch : rochen : gerochen . Daran schliessen sich eine Anzahl Verben der
III . Kl. ( glomm : glommen : geglommen ; schwoll : schwollen : geschwollen ) , der
IV. Kl. ( focht : fochten : gefochten = mhd . vahit : vdhten : gevohten ; ( er ) losch :
loschen = mhd . LJasch: Ldschen : geloschen ) und der V. Kl. (vgl. pflog : pflogen :
gepflogen = mhd . ↄflac : pflagen : gepflögen ; kerner weben , wägen , bewegen ) ;
endlich die eigentlich der VI. Kl. angehörigen heben : hob : hoben : gehoben ( inhd .
„ νο : Hujõi⁰en: geliaben ; nhd . isoliert,erhaben “) und schwören : schwor ( schwur ) :
geschworen ( nhd . Swplr , gestodrn , gestbonn ) . — Scheiden ( VII. Kl. ) hat sich auf
Grund des Präs . an die I. Kl. angeschlossen ; doch vgl. das isolierte Part .
bescheiden “ .

d. Auch die 2. Sg. Prät . Ind . hat sich der Ausgleichung gefügt ; vgl . ich
band : du bandst ( mhd. ich bant : du hbunde) ; ich bog : du bogst ( mhd. dcο hο .
du hüge ) ; ich nahm : du nahmst ( mhd. ich np] αe det nœme) . Ebenso der Konj .
Prät . , wobei zugleich der Umlaut konsequent durchgeführt wurde ; vgl . ich fand :
ich fände ( mhd. ⁊chι ννtt iνν οννde ) ; ich bog : ich böge ( mhd. ãch bonuο: deh.
hüge) . Ausnahmen : starb : stürbe ; warb : würbe ; half : hülfe ( daneben hälfe ) ;
gewann : gewönne ( nach baus gerbunne ) usw .

e. Hand in Hand mit diesen vokalischen Ausgleichungen gieng die Aus- ⸗
gleichung des grammatischen Wechsels , zunächst innerhalb des Prät . ; vgl . mhd .
eOohr, Auο nhd . zcg : zogen ; ꝛ0αισ⁸. ꝛbdren : war , waren . Auch zwischen Präs .

und Prät . ist er oft beseitigt ; vgl . gedeihen , gedieh , gediehen ( aber isoliert
gediegen “) ; meiden , mied , gemieden ; lagen , schlug , geschlagen ; verlieren ,
verlor , verloren ( ebenso frieren , gähren aus Jesen ) ; dagegen noch : ziehen , 20g ;
schneiden , schnitt ; sieden , sott usw .
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f. Ganz oder teilweise schwach flektieren heute folgende mhd . starke
Verben : (J) Sshen , vligen , niden ; ( I ) Wονν , bẽ ) ο , Eν ) ο , viun , niesen ,
triefen , smiegen ; ( I˙la ) glimmen , rimpſen , vunſten , vinfEn ; UIIb ) mölſeen , bollen ;
( IV) Veln, æbmen, rochen ; ( V) ibehen , lendten , pflͤgen , Joten , Jesen ; ( VI) bachien ,
maln , schaben , nagen , waten ; ( VII ) ꝛballen , ꝛwalten, schalten , spalten , valten ,
Spunnen , bannen , walſten , zoalaen , sdlaen , halsen , sꝛoeifen , schinòten u. a.

g. Kreuzung zwischen starken Intransitiven und schwachen Transitiven
findét statt in verdérben : verderben ; schmélzen : schmelzen ; erschrécken : er —
Schrecken ; hangen : hängen . Die starken Verben brinnen , nigen sind àu gunsten
der schwachen Hrennen , neigen beseitigt .

H. In der 2. Sg. Imp. ( Soweit ihr Vokal nicht von dem des Inf . verschieden
ist ; vgl . aber sicheh) breitet sich nach Analogie der schwachen Verben die

Endung ⸗e aus .

Das schwache Verb .

§ 41 . Die Endungen stimmen im Präs . mit denen der starken

Verben überein , ausgenommen in der 2. SgImp . : wo die schw . Verben auf

ausgehn : leſe usw . Die Endungen des Prät . zeigt folgendes Paradigma :

( ahd . ) ( ahd . )

Sg . 1 SlIOſite zloie Pl . 1. SLioien , sulolitum , um

2. SlOhitest SuuÕtUsSHt , 2. SLCO/itel SzuOſituut, Ot

3 SluoliteSitolita 3. Szuohte , silolin , Un

Part . Perf . esluolH , àhd . Cistlolil .

Der Konj . Prät . lautet wie der Ind .

§ 42 . Bildung des Präterital - und Participialstammes .
Das Ahd . unterschied drei Klassen schwacher Verben :

I. auf Jan , en : Prät . ii — Part . -it . Im Stamm trat nach 8 4

wenn möglich Umlaut ein . Z. B. denem ( aus ddnjan ) : denitus gidemit .
II . auf 9 Prät . ι fↄPart. -Ht. J . B. lobon lobòtas giloböõt .

III . auf Prät . -αι⁰] Part . AÆ. J . B. loben : lobeta : gilebet .
Im Mhd . mussten infolge der Abschwächung der Vokale unbetonter

Silben zu (6§ 8) alle drei Klassen zusammenfallen , also denent denęle :
gellenet . — loben : lobetè : geloblet . — leben lebetè :geldbel .— —

Bemerkungen . a. In den überaus zahlreiclien langsilbigen Verben

der I. Kl . war der Bildungsvokal - I , des Prät , und des Part . Perf . ( hier
zunächst in den flektierten Formen §S 9) bereits vor der ahd . Umlauts -

periode ( § 4 b ) synkopiert worden ; es trat also in diesen Formen im Gegen -
Satz zum Präsens kein Umlaut ein ( Sog . ‚Rückumlaut “ ) . Der Wechsel von
J ( 4a ) wurde davon nicht berührt , da er schon früher eingetreten
war . Beispiele : mhd . „ teñ ( aus wilitjan ) : Prät . vilité ( aus wiſitetè nach

§ 20 b) : Part . geniht , bremmen ( aus brammjan ) : brantes gebrant , stellem :

Shaltè : gestaltt ; decſten ductèe : gedldct ; Haren ſibrtèe : gellbnt , tndssten :

lnostèe : getröst, ; vdtenen : vulortèe : gebulort ; smeblien : smdlhte : gesmdlit ,

ſnieſen : muotè : gemmot . Doch kommen daneben , besonders häufig im

Part . , Formen ohne Synkope und mit Umlaut vor .
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Anm . Einige Verben bildeten ihr Prät . und Part . von Anfang an ohne
Zwischenvokal , so 2 B. ꝛbhle “e : zboοο. ie : gerbonhit ; vunhten : vorhte : gevorht ;
denſten : dahie : geddhit ; dunſten : duhitè : gedulit ; hᷣringen ( Starkes Prüsens ) : brdſitè :
hraäßit (Vgl. §S 15) . Hier stellt sich im Konj . Prät . Umlaut ein : dæœlite, diulite ,
hncolite .

b. Im Mhd . trat auch bei den übrigen schwachen Verben sehr häufig

Synkope des Zwischenvokals ein , in der Regel gemäss S 9 und nach

Dentalstämmen , aber auch sonst (§S 9) ; 2. B. Joben ( ahd . Jobon ) : loptè :

geloſßt , aliten ( ahd . aliton ) : alitè : geaſit ; uragen ( ahd . Ffrdgen ) : vndoté :

gevfdgt , doln ( ahd . dolen ) : doltè “: gedolt .
C. Nicht ganz selten begegnen im Reim noch Reste der ahd . II . Kl. ,

besonders im Part . Perf . : ονοανt , verniuοuedt .

§ 43 . Verhältnisse im Nhd . a. Die Vokalunterschiede zwischen Präs . ,
Prät . und Part . sind zu gunsten des Präsens ausgeglichen : führen , führte , ge⸗
führt ; stellen , stellte , gestellt usw. ; doch vgl . brennen , brannte , gebrannt ; kennen ;
senden ; wenden ; denken ; ferner die isolierten Participien ( wohhbestallt , getrost ,
durch - , erlaucht .

b. Bei den auf t, d ausgehnden Stämmen ist die Synkope aufgehoben
(8 10 9 fürchten , fürchtete , gefürchtet ; reden , redete , geredet (aber , beredt ' ) usw .

In die starke Konjugation sind übergetreten 20sen , poisen , glichen ; starke
155 neben den ursprünglichen schwachen bilden ( behdingen , stecken und

fragen (frägst , frägt , frug ) .

Unregelmässige Verben .

§ 44 . Verba bräteritopräsentia heissen eine Anzahl Verben ,
deren Präsens - der . Form nach ein starkes Prät . ist ( doch in der 2. 8g.

Ind . mit dem alten Ausgang9 dazil tritt ein nach Art . der . ScHWäcl ien
Verben gebildetes Präteritum . Es sind , nach den Ablautsklassen geordnet,
folgende Verben :

5 Präsens Ind . PräteritumInfinitiv . 8 Part . Perf .
8Sg . Pl. Ind . [ Konj .

J. abiggen We¹ , 2. 20 % 0¹νeεnn 9 I8Le, 0sse; ioiste, Helbist,
bůste getbõst

IL. tugen , tugen Oue tuAα . luigen ohebohle .
LL. gunnen , gunnenſaau , 2. gaustονανν guuueu¹νιε gu¹νe , gonde gegunnen ,

(aus getunnen ) gegunmet
Funnen , unnen fan , 2. Fanst Vuu¹ννn , Rüunnen kunde , VHunde, 5

—ꝗ
3 2 onde Fünde

unen 40⁷—
22. tarst turren , tunren torSte . toön

LDονdνfn darl 25 darfl durſen , di /en doxſtèe dòrftæ ( berdorft
IV . Salaa S0lʃ, 2. Solt Suln , SAln Solde , Solte Solte, sölte —

V. mugen , mügen mac , 2. mafiu mellen:; maugen, malͤnte, melute, 25
. 3 MAUen moſrte moſite
VI . muegen mνο , meꝶen muose , mũese ,

9. muost mostemũeste

§ 45 . wellen . Präs . Ind . Sg. 1. 3. 2%/ , 2. aoil , wilt , Pl . abellen
Konj . awelle , Inf . bellen — Prät . Ind . ehονe , Ibode “ , Konj . aolte , boͤlte.
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§ 46 . Feon . Präs . Ind . Sg . F %n , tuost , tlot , PIL . - tuο , kuot , tuont ,

Konj . Sg . 4½ , tuost , tuo , Pl . tuon , tuot , tuon , daneben tleje , tüsjest usw .
— Prät . Sg . e , teste , tétèe, Pl . taiten , Konj . tœte , Part . geldn .

§ 47 . stim , stén . Präs . Ind . Sg . stin , AAsl . - Vt , Pl . KHAn, slüt ,

stlint , Konj : Sti usw . ; Part . stande , Imper . st . Neben diesen Formen

stehn ( besonders bair . ) solche mit . — Prät . Sοοt ( von einem Stamm

Stand - ) ; Part . gestunden , gestân .

§ 48 . 9n , gen . Präs . Ind . g9an , gãst usw . ( wie stiin ) ; Präütt . GI6.
Von einem Stamm̃ ganανν sind gebildet : Präs . Konj . gange neben gd , ge ,

Imp . gane , gene , gino , Prüät . giene , Part . ( gehgungen neben gegdn .

§ 19 . Sen . Präs . Ind . Sg . bin , bist , ist , Pl . 1. hiun , Syn, 2. bint ,

st , 3. sint , Konj . & ( Lige , Stde) usw . ; Inf . auch dels , Imp . 1is , bis
— Prät . oνινs ( 2. vohre ) , Pl . zbderο,,ũZs Part . geibòsen , qesiun .

§ 50 . Verba contracta . a. Von Idgen G 19b ) kommen neben den

vollen folgende kontrahierte Formen vor : Präs . Sg . Iun , ldst ( Icsst ) , Ldt

(CIcut), Pl . ldn , ldt , lant , Imp . la , lIat , Infin . ldn , Part . lun , Prät . Iie .

Ebeuso vie , hie au vdin , hun , ( aus vdſien , hdlſien ) .
b. Von „ aben , Präs . Ind . Sg. /in , hdst , hut , Pl . yan , hit , hdnt ,

Inf . an , Part . gehun . Prät . Ind . hdte , liétè , hiietèe, heté , Konj . Habhte, Häté ,

ſiete , ete .

Anm . Die kontrahierten Formen werden in der Regel als Hilfsverben ver -
wendet . Weitere Kontraktionen s. S 19.

JII . Bemerkungen zur Symntax .

§S 51 . Wort - und Satzstellung sind im Mhd. , besonders in der

Dichtersprache , bei aller Ubereinstimmung in den Grundzügen noch viel

freier als im NJhd. Von einzelnen Besonderheiten gegenüber dem heutigen
Gebrauch seien erwähnt : die häufige Nachstellung des attributiven Adj . ,
die Stellung des attributiven Gen . zwischen Art . oder Adj . und Subst .

( dasg Hlæclen un , quuote ibihes site ) , die Voranstellung präpos . Attribute

( von Iehime voget , e Lenemünlee in dds lunt ) , endlich die Voranstellung

abhängiger Sätze , die wir nachstellen oder in den regierenden Satz ein -

schalten müssen ( NJib. 251 , 2; Reinh . 119 usw. ) . — dd und /ie werden

meist von zugehörigen Adverbien getrennt .

§S 52 . Der Artikel wird mhd . im allgemeinen noch seltener ver -
wendet als nhd . , namentlich in präpos . Verbindungen . Der unbestimmte

Art . fehlt gewöhnlich nach verallgemeinerndem Adv . ( ie , nie , daher ( mie

gndin ) oder Pron . ( Sibg ) ; dagegen steht er in weiterm Umfang als nhd .
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vor Stoffnamen , um einen abgegrenzten Teil des Stoffes zu bezeichnen (ein.

uue , ein gnas , ein bun) . Fremd ist uns auch der Gebrauch des Art . in

der Anrede ( Nib. 467,3 ; Gudr . 65,3 ) und vor dem Possessivpron . ( Nib.

9,1 ; 90,1 ; Gudr . 126, 1 ) .

§ 53 . Adjektiv . a. Der Gebrauch der starken und schwachen

Form des attributiven Adj . ist noch nicht so strenge geregelt wie im

Nhd . S0o steht 2. B. die starke Form häufig nach den flektierten Formen

des unbestimmten Art . , des Possessivpron . , nach dinne , selten nach del .

Die sog . unflektierte Form ist allgemein üblich bei Nachstellung des Adj .

( doch keineswegs ausschliesslich ; vgl . Nib . 1,2 ; Walth . 9,6 u, 6. ) , bei

Voranstellung im N. 8Sg. aller Geschlechter und im A. Sg . Neutr . ; von ½½

und dem Possessiv gilt in diesen Fällen nur die unflekt . Form : ein, frotlibée .

— b. Als prädikatives Attribut stimmt das Adj . ( im Gegensatz zum

Nhd . ) vielfach mit seinem Beziehungswort überein , ebenso als Prädikat ,

besonders Wenn es zu einem Akkusativobjekt gehört ; vgl . Nib . 82, 2 ;

314 , 4 ; 340 , 1 ; Gudr . 8, 4; 21 , 2 usw .

§ 54 . Die grammatische Kongruenz in Zahl und Geschlecht wird

häufig ausser Acht gelassen . So erscheint das Verb einerseits nicht selten

im Sg. bei ( meist nachfolgendem ) pluralischem Subj . (NJib. 306, 2; Parz . 374 .

489 ) , sowie nach mehreren durch 2 %d verbundenen Subjekten ( Nib . 85,4 ;

342, 2), anderseits sehr oft im Pl . bei einem Subj . im 8g . mit plur . Be -

deutung ( Nib . 97 , 3) , bei s⅛as mit part . Gen . Pl . ( Gudr . 47 , 2) . In gleicher

Weise Wird ein auf einen solchen Ausdruck bezogenes Pron . oft in den Plural

gesetzt ; vgl . Nib . 185,4 ; Gudr . 79,4 . Vielfach ist das natürliche Geschlecht

statt des grammatischen massgebend ( Nib . 14 , 4; 26 , 2 u. ö. ) . Bei Beziehung

auf Wörter verschiedenen Geschlechts steht das Neutr . ( Iwein 71 . 91 ) .

— 55 . Der partitive Genetiy herrscht allgemein ( an Stelle nhd .

attributiver oder andrer Fügungen ) nach den substantivierten Adj . 2l ,

aonie , Juteel , genmuoc, iné , nach den subst . Pron . ( Milit , ( mpiemdi , ibd ,

Stbde , nach subst . Zahlwörtern wie Vtudlert , Usent . Ebenso findet sich

ein part . Gen . bei Verben ( des hnotes àggen ) .

§ 56 . Der Genetiv wird auch sonst viel ausgiebiger verwendet
als im Nhd . , so namentlich als ergänzende Bestimmung bei Adli . und

Verben , wWo wir ihn durch eine präpos . Verbindung oder durch den

Akk . ersetzen .

Iõ 57 . Tempus . Das Mhd . besitzt wie das Nhd . nur zwei einfache

Tempora , Präsens und Präteritum G37 ) . Das Futurum wird ausgedrückt

entweder durch das Präsens ( oft in Verbindung mit Zeitadverbien wie

Schilere , niemen mᷣrè u. dgl . ) oder durch Umschreibung mit Hilfsverben ,

insbesondre 80 / ( uicht αννeο Das Prät . dient , namentlich in ab -

hängigen Sätzen , auch zur Bezeichnung des Plusquamperfekts ( oft mit

vorgesetztem , die Vollendung der Handlung ausdrückendem 9e- ; Vgl . z. B.

Nib . 40 , 1; Gudr . 22 , 1; Iwein 109) , sowie des Perfekts . Daneben kommen
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für beide Tempora dieselben Umschreibungen vor wie im Nhd . , doch mit

nicht ganz der gléichen Verteilung der Hilfsverben / und n .

8 58 . Passiv . Präs . und Prät . Pass . werden ( übereinstimmend mit

dem Nhd . ) gebildet durch Verbindung des Präs . und Prät . von Yννο

mit dem Part . Perf . , Perf . und Plusquamperf . Pass , dagegen ( abweichend

vom Nhd . ) durch Verbindung des Präs . und Prät . von yu mit dem Part .

Perf . ( lch bin , 1bus gelobet = ich bin , war gelobt worden ) .

§ 59 . Infinitiv . Das Mhd . braucht sehr oft noch den einfachen

Inf . , Wo wir „zu' davor setzen . So immer , wenn der Inf . als Subjekt , viel⸗

fach auch , wenn er als Objekt steht , ferner bei allen Verben der Bewegung

( nhd . noch bei ‚gehn “ ) ; vgl . Nib . 242 ,3 . In weiterm Umkang als nhd .

ist die Konstruktion des Akk . mit Inf . im Gebrauch ; sie findet sich

2. B. auch nach biten , vennbmen .

§ 60 . Verneinung . Die ursprüngliche Verneinungspartikel

( au, „ — immer unmittelbar vor dem Verbum fin . — steht für sich allein

nur noch in einer beschränkten Zahl von Fällen ; meist ist ihr , zunächst als

Verstärkung , der adv . Akk . vili beigegeben , der mehr und mehr zur

eigentlichen und ausschliesslichen Negation wird . Wie viſit können neben

„ % andre mit / zusammengesetzte Pron . oder Adv . treten oder es können

mehrere der letztern in einem Satze vereinigt sein Nib . 179 , 3 ; 389, 4 ;
Iwein 288 ) , ohne dass die Verneinungen sich gegenseitig auf heben . In ab-⸗

hängigen Sätzen kommt häufig pleonastische Negation vor , so in dag - Sätzen ,
die von einem positiven Satz mit ( dem Sinne nach ) negativem Verb abhangen

( Gudr . 213, 4) , und in gewissen Konjunktivsätzen (s. darüber S 620 ) . Ander -

seits kann in Absichtssätzen und Objektsätzen , die ein geschehn sollen aus -

drücken , ſe , lemen , ihit , zema für mie usw . stehn Parz . 17 ) .

§ 61 . Beiordnung statt Unterordnung . Die grössere Ursprüng -
lichkeit und Freiheit des mhd . Satzbaues zeigt sich auch darin , dass weit

häufiger als im Nhd . logisch abhängige Sätze dem regierenden Satze

formell beigeordnet sind , d. h. die Form selbständiger Behauptungs - oder

Fragesätze haben . Dies gilt insbesondre von Subjekts - , Objekts . und

Folgesätzen ; vgl . Nib . 13 , 1 ; 30,3 ; 251,3 ; 352,4 ; Gudr . 73 , 2; Iwein 227 ;
Helmbr . 56 usw .

§ 62 . Konjunktivsätze . Viel ausgedehnter als im Nhd . ist auch

der Gebrauch der sog . Konjunktivsätze , d. s. abhängige Sätze , deren Ab -

hängigkeit lediglich durch den Konjunktiv des Verbs ausgedrückt ist ( die

Wortstellung ist in der Regel die eines selbständigen Satzes ) . Besonders

zu beachten sind die Konjunktivsätze mit ue . Hieher gehören :

a) die negativ - excipierenden Sätze , nhd . durch ,‚wofern nicht ,

wenn nicht , es sei denn dass , ausser dass “ eingeleitet ; vgl . Nib . 2 , 4;

15, 25 118,4 usw .

b) negative Folgesätze nach negiertem Hauptsatz , nhd . durch, , dass

nicht , ohne dass “ eingeleitet ; vgl . Reinh . 120 ; Iwein 320 , Otte 225 usw . —
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c) mit pleonastischem d % ( das aber auch fehlen kann ) Subjekts⸗

und Objektssätze zu negiertem Hauptsatz , der ein Verb oder Nomen mit

an sich negativem Sinn ( 50 2. B. Idgen , bermiden , efiuinden , vengessen ,

venhe , ilnen , Lotugenen , miel , betndget , miclt uendIEet udgl . ) enthält ;

Vgl . Nib . 24,3 ; 295 , 1; 452 , 2 ; Gudr . 65 , 4 ; 80 , 4; Iwein 105 usw .

§ 63 . Der Konjunktiv steht regelmässig , im allgemeinen abweichend

vom Nhd . a) in Sätzen , die von einem imperativischen Satze abhangen ;

Vgl . Nib . 168 , 1; 299,2 usw . — b) in verallgemeinernden Relativsätzen ;

Vgl . Nib . 328,2 ; 381 , 1 ; Gudr . 204 ,4 usw . — e) nach einem Komparativ ,

wenn der regierende Satz positiv ist ; vgl . Iwein 277 ; Walth . 19, 1;

Winsb . 4 ,5 u. ö.

§ 64 . Relativsätze . Häufig verwendet das Mhd . die Form des

Relativsatzes , wWwowir im Nhd . mit genauerer Berücksichtigung des logischen

Verhältnisses einen Konjunktionalsatz ( mit dass , so dass , wenn usw . ) ge-⸗

brauchen ; vgl . 2. B. Nib . 330,3 ; Gudr . 150,4 ; Walth . 16,10 .

Das einleitende Relativ und das Demonstrativ im Hauptsatze werden

meist durch ein Wort ( Pron . oder Adv . ) vertreten . Haben sie verschiedene

Form , so wird letzteres gewöhnlich in den Kasus gesetzt , den der Neben -

satz verlangt , sofern es sich auf Subjekt oder Objekt des Hauptsatzes

bezieht ( Vgl. Nib . 304 , 3 ; 371 , 2) ; ist es dagegen Subjekt oder Objekt des

Nebensatzes , so steht es meist in dem vom Hauptsatz verlangten Kasus .

—Hieher gehört auch die sog . Attraktion des Relativs , d. h. dessen

Anpassung an den Kasus des ( durch ein besondres Wort ausgedrückten )

Beziehungswortes im Hauptsatz ; vgl . zu Nib . 262 , 3 ; Amis 37 .

§S 65 . Konstruktion G7ο Nνονονhç Sehr oft werden Satzteile oder

ganze Sätze , die gleichmässig zu zwei beigeordneten Sätzen gehören , nur

einmal ( und zwar in der Regel zwischen beide ) gesetzt ; vgl . Nitz . 73

109 , 3 ; 362 ,2 u. ö.



—





4 2 4

BlB Karlsruhe




	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite IV
	Seite V
	Seite VI
	Seite VII
	Seite VIII
	Seite IX
	Seite X
	Seite XI
	Seite XII
	Seite XIII
	Seite XIV
	Seite XV
	Seite XVI
	Seite XVII
	Seite XVIII
	Seite XIX
	Seite XX
	Seite XXI
	Seite XXII
	Seite XXIII
	Seite XXIV
	Seite XXV
	Seite XXVI
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

